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In schweren Zeiten ist 
ein Freund eine wichtige 
Stütze. Hunde werden 
immer wieder als bester 
Freund des Menschen be-
zeichnet. Auch deswegen 
bietet Jessica Kampe eine 
tiergestützte Ergotherapie 
mit ihren drei Husyks an. 
Eine Staßfurter Selbst-
hilfegruppe gewann nun 
eine Therapiestunde und 
war begeistert.

Von Enrico Joo
Staßfurt/Bernburg l Michael 
(Name geändert)* ist zurück-
haltend und kann sich schlecht 
seinen Mitmenschen öffnen. 
Wenn alle anderen am Tisch 
fröhlich vor sich hinplaudern 
und Anekdoten austauschen, 
faltet Michael die Hände auf 
dem Bauch und hört interes-
siert zu. Er lacht an den rich-
tigen Stellen, nickt und fühlt 
sich ganz und gar nicht un-
wohl. Aber selbst die Initiative 
ergreifen und einen Schwank 
aus dem Leben in die Runde 
werfen? Das ist nicht sein Stil.

Menschen wie Michael gibt 
es genügend. Aber gerade Men-
schen mit psychosomatischen 
Problemen haben noch mehr 
Schwierigkeiten, ungewohn-
te Situationen zu meistern. Es 
fehlt Selbstvertrauen, es fehlt 
das Vertrauen in die Mitmen-
schen. Wenn Ängste mitunter 
die Gedanken dominieren und 
sich der gedankliche Alltag nur 
um sich selbst dreht, ist der ge-
sellschaftliche und soziale Aus-
tausch eine Herkules-Aufgabe. 
Das muss ja aber nicht immer 
so bleiben. Werkzeuge gibt es 
genügend, um die Schwach-
stellen zu reparieren. Wöchent-
lich trifft sich zum Beispiel die 
Staßfurter Selbsthilfegruppe 
für psychosomatische Prob-
leme wie Depressionen vom 
Deutschen Paritätischen Wohl-
fahrtsverband. Michael ist im-
mer einer der stillsten.

Einmal im Monat gibt es 
beim regionalen Radiosender 
hbw (Harz-Börde-Welle) eine 
Sendung namens „Radio De-
pressione“ von Thomas Rettig. 
Psychisch Erkrankte werden 
dabei interviewt. Im Zuge der 
Sendung kam dieser mit der 
Ergotherapeutin Jessica Kam-
pe aus Ermsleben im Harz in 
Kontakt. Schon seit einiger Zeit 
gibt es Projekte zwischen den 
beiden. Kampe, die eine tierge-
stützte Ergotherapie mit ihren 
drei Huskys anbietet, wollte 
neue Wege gehen und ihre The-
rapiestunde auch für psychoso-
matische Gruppen öffnen. Fi-
nanziert über den Verein „Mit 
Hunden helfen“ wurde also 
eine kostenlose Therapiestunde 
mit Kampe und ihren Hunden 
angeboten. Neun Gruppen vom 
Paritätischen Wohlfahrtsver-
band aus dem Salzlandkreis 

bewarben sich. Das Los ergab, 
dass die Staßfurter Selbsthilfe-
gruppe gewann.

Ende September also kam 
die Gruppe mit Kampe zu-
sammen. Mit dabei war auch 
Heike Krümmling, die beim 
Deutschen Paritätischen 
Wohlfahrtsverband die Selbst-
hilfekontaktstelle im Salzland-
kreis leitet. „Es hat mich sehr 
gefreut, dass so viele Gruppen 
sich gemeldet haben“, sagt sie. 
Wie sie die einstündige Sitzung 
fand? „Es war viel lockerer. Die 
Hunde sind sehr feinfühlig. Es 
wurden verschiedene Übun-
gen gemacht, die Angst und 
Schamgefühl vergessen las-
sen.“ Es wäre eine ganz neue 
Stimmung gewesen.

Wie schnell Barrieren abge-
baut werden, zeigte sich dann 
auch bei Michael. „Ich habe 
sonst Scheu vor Hunden und 
gehe auf Abstand“, sagt er. Er 
habe negative Erfahrungen mit 
einem Rottweiler aus der Nach-
barschaft gehabt, der ihm ins 
Bein gezwickt hat. Die Huskys 
kamen auf ihn zu, er war er-
schrocken. Er lernte aber in der 
Stunde, wie er  sie mit Leckerlis 
anlockt und ihnen vertraut.

Vierbeiner haben  
keine Vorurteile

Für Jessica Kampe war die Zu-
sammenarbeit mit einer pycho-
somatischen Gruppe Neuland. 
„Ich war aber schon immer da-
ran interessiert, in dieser Rich-
tung etwas auszuprobieren“, 
sagt sie. Sie bietet tiergestützte 
Ergotherapie an. Das heißt: „In 
der tiergestützten Therapie er-
langen Tiere die Stellung eines 
Co-Therapeuten. Als Partner un-
terstützen sie in verschiedens-
ter Weise den Ergotherapeuten“, 
heißt es auf der Homepage von 
Kampe. „Die tiergestützte Ergo-
therapie versteht sich zudem als 
ganzheitliches Entwicklungs-
und Förderangebot. Sie ist eine 
einzigartige Kombination aus 
klassischer Ergotherapie mit 
der Unterstützung der Thera-
piebegleithunde.“

„Die Hunde dienen als Tür-
öffner. Sie haben keine Vorur-
teile und gehen offen auf den 

Menschen zu“, erklärt Kam-
pe. „Sie locken den Menschen 
heraus.“ Sie helfen, schneller 
Vertrauen zu fassen, auch zum 
Therapeuten. Wie genau der 
Hund eingesetzt werden kann, 
wird individuell entschieden. 
Bei Senioren helfen die Hunde 
beim Gedächtnisspiel, wenn 
die Senioren dem Hund fragen 
stellen müssen, Leckerli oder 
Kommandos geben. „Das hilft 
auch, damit die Senioren nicht 
nur über Krankheiten spre-
chen, sondern auch über ande-
re Sachen“, so Kampe.

Kinder können zum Bei-
spiel konzentrierter arbeiten 
und Mathe-Aufgaben lösen, 
wenn daneben der Hund liegt 
und Ruhe ausstrahlt. Andere 
Patienten können durch das 
Streicheln zum Beispiel Mus-
kelverkrampfungen lösen.

Warum gerade Huskys? „Sol-
che Therapien funktionieren 
mit allen Hunden. Huskys sind 
aber sehr stur und eigen. Wie 
Menschen“, erklärt die 35-jähri-
ge Jessica Kampe. „Sie strahlen 
zudem etwas Magisches aus. 
Sie sind mein Markenzeichen.“ 

Drei reinrassige Sibirian Huskys 
hat sie. „Hunde haben ähnliche 
Strukturen und Bedürfnisse wie 
wir Menschen. Sie sind einfühl-
sam, anpassungsfähig, suchen 
Kontakt, können durch Mimik 
und Körpersprache kommuni-
zieren, genießen gemeinsame 
Aktivitäten und fordern zur 
Kontaktaufnahme auf. Außer-
dem fördern Hunde die Persön-
lichkeitsentwicklung und die 
soziale Integration“, heißt es.

Derzeit stellt die tiergestütz-
te Ergotherapie noch keine ei-
genständige Therapieform dar. 

Die Krankenkassen überneh-
men die Kosten nicht. Die The-
rapiestunde kostet zwischen 45 
und 80 Euro. Kampes drei Hus-
kys haben Ausbildungen zum 
Therapiebegleithund durchlau-
fen. Angel, Akiro und Ari treten 
in Kitas, Kinderheimen, Seni-
orenheimen, bei Messen und 
Feiern auf. Auch beim Tag der 
Behinderten beim 1. FC Magde-
burg waren die Huskys dabei. 
Jessica Kampe hat Kunden in 
Staßfurt, Bernburg, Aschersle-
ben, Gernrode und Ballenstedt. 
Durch ihre frühere Festanstel-
lung als Ergotherapeutin hat 
sie noch Kontakte, die sie auch 
bis nach Magdeburg führen. 
„Der Markt ist da, ich bekom-
me immer mehr Aufträge“, 
sagt Kampe. Sie überlegt, ir-
gendwann auch eine Praxis zu 
eröffnen. Derzeit läuft die The-
rapie über Hausbesuche.

Hunde helfen beim Aufbau 
des Selbstvertrauens

In Staßfurt kam die Stunde 
mit den drei Huskys prima an. 
„Man fühlte sich frei und lo-
cker“, sagt eine Teilnehmerin 
der Selbsthilfegruppe. „Der 
Hund merkt, dass du traurig 
bist und kommt auf dich zu. 
Dann muss man grinsen.“ Ein 
anderer sagt: „Ich konnte mir 
gar nicht vorstellen, wie das ei-
ner psychosomatischen Grup-
pe helfen soll.“ Schnell gab es 
aber auch bei ihm einen Aha-
Effekt. 

„Die Tiere erwarten nichts 
und nehmen die Menschen, so 
wie sie sind“, sagt Heike Krümm-
ling, die beim Deutschen Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband 
die Selbsthilfekontaktstelle im 
Salzlandkreis leitet. Und die Teil-
nehmer der Selbsthilfegruppe 
lernen dabei auch etwas über 
sich. „Die Hunde gehorchen 
nur, wenn man klare Ansagen 
macht und selbstbewusst ist“, 
sagt Krümmling. Von Natur aus 
eher schüchterne und zurück-
gezogene Menschen haben also 
Probleme, Huskys anzulocken. 
Hier heißt es dann: Brust raus, 
Schultern zurück, gerade ma-
chen. Laut sein, klar sprechen. 
Erst dann wird die Aufmerksam-
keit der Huskys auf sich gezogen. 
Die Patienten nehmen so auch 
etwas mit für den Umgang mit 
den Mitmenschen. 

Innerhalb der Gruppe wird 
darüber gesprochen, vielleicht 
später erneut eine Therapiestun-
de mit den Huskys durchzufüh-
ren. Diesmal mit Bezahlung. „Es 
würde ja durch alle gehen. Von 
daher wäre es bezahlbar“, sagt 
eine Teilnehmerin. Wer einmal 
in die Augen von Angel, Akiro 
und Ari geblickt hat, vergisst 
diese eben nicht mehr. Und will 
diese so schnell wie möglich 
wiedersehen.

*Name der Redaktion bekannt
 Kontakt zu Jessica Kampe 
ist über www.jessistier-

gestuetzteergo.de möglich. 

Huskys als Seelentröster
Wie eine Staßfurter Selbsthilfegruppe für psychosomatische Probleme an eine Therapiestunde mit Hunden kam

Es braucht ein bisschen Mut, um die Huskys mit Leckerlis anzulocken. Nach einiger Zeit trauen sich die 
Männer und Frauen aber, die Hunde herbeizurufen. � Fotos: Heike Krümmling

Angel ist der älteste und größte der drei Huskys von Ergotherapeu-
tin Jessica Kampe.

Am Ende fressen die Huskys nach der Therapiestunde fast aus dem 
Schoß.

➡

Leserbrief

Die Investoren Detlev Kiel 
und Remo Kannegießer wol-
len mit ihrer „Förderstedter 
Entwicklungsgesellschaft“ 
die Bobie in Förderstedt als 
Zentrum für betreutes Woh-
nen ausbauen. Dabei gab es 
Kritik von Stadtrat Johann 
Hauser (FDP), der unter an-
derem fragte, wo das Geld 
herkommen soll. Zum Artikel 
„Streit um Bauprojekt“ vom 
2. Oktober meldet sich Fami-
lie Schneider aus Förderstedt:
Wir sind alte Förderstedter 
und wohnen schon immer 
hier. Die Gebäude in der Bobie, 
von denen Sie in der Zeitung 
berichten, kenne ich schon 

als Kind. Ich habe dort in der 
Calbeschen Straße gewohnt 
und demzufolge dort auch auf 
dem Hof der Bobie gespielt.
Dass sich dort zu DDR-Zeiten 
Stallungen befunden haben, die 
dann Wohnungen wurden und 
dass die DDR nicht viel Geld 
hatte, um die Häuser instand 
zu halten und zu verschönern, 
ist jedem bekannt. Auch nach 
der Wende wurde dort nicht 
viel gemacht. Das alte ehemali-
ge Gemeindehaus wurde außen 
schön gemacht, doch drinnen 
ist noch alles kaputt.
Nun gibt es mutige Menschen, 
die daraus was für uns Alte ma-
chen wollen, nämlich für mich 

und meinen Mann eine Woh-
nung, in der wir bis zu unserem 
Tod bleiben können. Wir müs-
sen dann nicht nach Löbnitz 
oder Hecklingen oder in ein 
anderes Heim. Nein, wir sind 
froh, hier in Förderstedt, unse-
rer Heimat, sterben zu können.
Wir kennen die „Kiels“. Im Jahr 
2004 sind sie unsere Nachbarn 
geworden und wir haben mit 
ihnen gute Nachbarn bekom-
men. Sie sind ehrlich, fleißig 
und helfen uns immer, wenn 
es nötig ist. Das gibt auch un-
serer Tochter Carola, die in Nie-
dersachsen lebt, die Gewiss-
heit, dass es uns hier gut geht 
und wir nicht allein sind.

Nun muss ich lesen, dass ein 
Herr Hauser herumstänkert. 
Wieso kann dieser Mensch 
fragen, ob Herr Kiel und sein 
Kollege genügend Geld haben? 
Niemand fragt ihn, woher er 
denn das Geld für seinen Hof-
laden, für neue Traktoren und 
die, wie meine Tochter mir 
sagte, teure Radiowerbung 
für seine Kartoffeln hat.
Als eifrige Leserin der Volks-
stimme würde ich mir wün-
schen, dass unsere Politiker 
und Sie als Redakteur mehr 
positive Dinge berichten und 
nicht die Launen beziehungs-
weise den Neid von Herrn 
Hauser aufschreiben.

„Wir sind froh, hier in Förderstedt sterben zu können“

Am 2. Oktober berichtete die Volksstimme über die Diskussionen um 
das Investitionsvorhaben. � Repro: Volksstimme

Lesermeinung

Klaus Wegner aus Neundorf 
meldet sich zu Wort zum 
Thema Trinkwasserkonzept 
2070+ und der Aufteilung der 
entstehenden Kosten dafür: 
Dass die alten Trinkwasserlei-
tungen einer dringenden Er-
neuerung bedürfen, ist für eine  
stabile Versorgung notwendig 
und muss finanziert werden. 
Die Finanzierung muss für alle 
Kunden tragbar sein und darf 
nicht auf einzelne abgewälzt 
werden.
Warum sollen nur Grund-
stückseigentümer die Kosten 
allein tragen?
Durch die gleichen Leitungen 
fließt auch das Wasser aller an-
deren Haushalte. Jeder Haushalt 
hat eine Wasseruhr, an der der 
Verbrauch genau erfasst wird.
So kann eine Kostenbeteiligung 
gerecht auf alle Haushalte ver-
teilt werden.
Eine Finanzierung in Bezug auf 
die Grundstücksgröße würde 
für viele Eigentümer eine große 
finanzielle Belastung von meh-
reren Tausend Euro darstellen.
Eine verbrauchsbezogene Be-
teiligung an den Kosten für 
die Erneuerung der Trink-
wasserleitungen aller Kunden 
wäre eine faire und gerechte 
Entscheidung und für alle er-
schwinglich.

Warum sollen nur 
Eigentümer zahlen?

Meldungen

Löderburg (vs) l Einen „Ter-
rassenausklang“ kündigt das 
Tourismuszentrum Löderbur-
ger See für den 25. Oktober an. 
Mit Kaffeemusik soll es ab 14 
ein vergnüglicher Nachmittag 
werden. 

Ausklang am  
Löderburger See

Staßfurt/Hecklilngen (vs) l 
Zwischen Staßfurt und Heck-
lingen gibt es immer noch Ein-
schränkungen und Änderun-
gen an der Zu-/Ausfahrt zum 
Einkaufs- und Gewerbezent-
rum Hecklinger Straße. Diese 
werden noch bis 30. Oktober 
andauern. Hier wird eine 
Lichtzeichenanlage erneuert.

Weiter Behinderung 
bis 30. Oktober

Staßfurt (vs) l Das Fahrzeug-
museum Staßfurt lädt am 31. 
Oktober zum Sonderaktions-
tag „Barkas- und Ifa-Sonder-
fahrzeuge“ ein. Damit soll ab 
11 Uhr auch der Außensaison-
abschluss eingeläutet werden.

Aktionstag im  
Fahrzeugmuseum

Neundorf (vs) l Zum Gruselspaß 
lädt die Neundorfer Feuerwehr 
am 30. Oktober, pünktlich 
zu Halloween ein, ist auf der 
Homepage der Stadt Staßfurt 
zu lesen. 

Gruselspaß  
in Neundorf

Staßfurt (vs) l Wer Leistun-
gen der Grundsicherung für 
Arbeitsuchende beantra-
gen will, kann dies ab jetzt 
auch direkt auf digitalem 
Wege tun. Der neue Service 
„Antrag Digital“ ist auf der 
Internetseite des Jobcenters 
Salzlandkreis unter www.
jc.salzlandkreis.de/leistungs-
berechtigte/digitaler-antrag/ 
zu finden. 

Antrag jetzt  
digital ausfüllen


